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Mittwoch, den 2. März 


. 
Die „Krakau er 
ar er Zeitu 
9 Nkr. bere pnet. 2 


Amtlicher Theil. 


Auf Allerhöchſte Anordnung wurde für weiland ihre köͤnigli⸗ 
che Hoheit Maria Ifabella, Prinzeſſin beider Siclien,. die 
859 16 Bohlen, den Er 0 angezogen, und wird dieſelbe 
urch 16 Tage mit einer echslung, nämlich d i 
acht Tage, — i. vom 28. Februar ich dur Die erte 


tiefe, dann durch die letzten acht Tage, d. i vom 8. bis einſchlie⸗ 
Big a. 2 A un en . — — a > 

er am 27 v. M. aus London hier einget e . Groß⸗ 
britaniſche Botſchafter am kaiſerlich N: 85 
wiey, itt Tags darauf von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Mafeſtät in 
beſonderer Audienz empfangen worden. 1 


„Se. k. l. Apoſtoliſche Maſeſtät it Allexhöchfl amter- 
zeichnetem Diplome den „ . de ente 
in 


die⸗Regiments Graf Coronini Nr. 6, Johann Fiala, in den 


u Deferreigifchen Kaiferreiches mit dem Prädikate 


— — ͤ ͤ— — 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 2. März. 

Unter den Bedingungen, welche angeblich Lord 
Cowley dem Wiener Hofe als Baſis für eine diplo⸗ 
matiſche Löſung der italieniſchen Frage vorſchlagen ſoll, 
figurirt neben der Räumung Mittel⸗Italiens von den 
franzöſiſchen und öſterreichſſchen Truppen auch noch 
die Kündigung der zwiſchen den italieniſchen . 
zogthümern und Oeſterreich geſchloſſenen Spezial: 
Verträge. Die erſte dieſer Bedingungen, in der 
nach den neueſten telegraphiſchen Depeſchen der Papſt 
bereits die Initiative ergriffen hat, iſt durch die „Oeſt. 
Correſpondenz“ bereits zugeſtanden worden; was aber 
die andere Frage anbetrifft, ſo wird von den Gegnern 
Oeſterreichs hauptſächlich der ſonderbare Grund geltend 
gemacht, daß die italieniſchen Mittelſtaaten nicht berech⸗ 
tigt waren, auf ihre — „durch die Verträge mit Oeſter⸗ 
reich preisgegeben“ — Unabhängigkeit zu verzichten. 
Hierauf gibt die „Oſtdeutſche Poſt“ in einem gegen die 
„Patrie“ gerichteteten Artikel folgende treffende Ant: 
wort: „Eben weil ſowohl Oeſterreich als die. italieni- 
ſchen Staaten vollkommen ſouverain ſind, ſo haben ſie 
unzweifelhaft das Recht, Verträge mit einander zu 
ſchließen. Weil ferner die italieniſchen Staaten, zu⸗ 


mal die mittleren, aus eigener Kraft nicht im Stande t 


ſind, ſich gegen eine von Innen oder Außen drohende 
Zerſtörungs politik zu fbüßen, fo haben fie neben dem 
Rechte auch die Pflicht, durch Schutzbündniſſe ihre Exi⸗ 
ſtenz zu ſichern. Aus der Souverainetät dieſer Staa⸗ 
ten fließt endlich unzweifelhaft das Recht, ſich den 
Staat zu wählen, mit dem ſie einen Schutzvertrag 
abſchließen wollen. Wenn die „Patrie“ ſich ſchon her⸗ 
beiläßt, die Verträge von 1815 anzuerkennen, fo ſollte 
ſie dieſelben doch genauer einſehen. Dann würde ſie 


finden, das fpeciell Toscana und Modena die Secundo⸗ſch 


und Tertiogenitur des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes bil⸗ 
den, daß Oeſterreich auf dieſe Länder ein in jenen Ver⸗ 
trägen ausdrücklich gewahrtes Heimfallsrecht beſitzt. 
Daraus entſpringt für beide Theile gewiß ſonnenklar 
das Recht wie die Pflicht, ſich zur Aufrechterhaltung 
es geseinfhaftlichen Verhältniſſes beſonders zu ver⸗ 
ünden“. 


Nach der „Oſtd. Poſt“ ſoll es ſich namentlich um 


Feuilleton. 


Aus den Tiroler Bergen. 
(Aus dem „Morgenblatt“.) 
II. 


(Fortſetzung.) 
Wir 


verlaſſen die Höhe. Dort am Abhang rinnt 
au 
Pe — Steintrfmmen eine Quelle ruhig und klar 
der Hitze ſch en das Vorurtheil befängt, ein Trunk in 
ſtets und — der leide immerhin Durſt; ich trinke 
je Nachtheil 25 auch das Waſſer eiskalt fließt, „ohne 
welche übrigens pfinden, Dieſe Vorſicht der Städter, 
Gefrorenes verzeh Ballen, noch keuchend vom Walzer, 
ren, kennt der Bergbewohner nicht; 


unſere Bauern bemeir der N 
nur eingebildet iſt. Erla thatſächlich, daß die Gefahr 


3 u 
€ ein i 
eh gehen, (lesen pe gere Fein euren übe 
— ganze Compagnie Soipag ih Lebensmittel für 
guckt wohlverkorkt eine Fla 4 
Bei der erſten Quelle wird Bein oder Schnaps. 
auf das tapferſte zugeſprochen. Mit 
ſchleppt man ſich vorwärts. Sieh d 
Jubel aus allen Kehlen; man ftürge hinein, als galt 


beſchwertem Magen 


„erscheint läglich mit Al Sonn- und Feiertage. Vierteljäpriger 2 
ng“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertag erteljähriger 2 
— Inſerktonsgebühr für den Raum einer viergeipaltenen Petitzeile für die erſte Einrü 


einen Vertrag mit Neapel vom Jahre 1815 handeln, 
der ganz beſonders geeignet ſei, die liberalen Meinun⸗ 1 
gen in Europa zu präoccupiren, weil in demſelben eine wohl ohne äußere Hilfe allen 
Beſtimmung vorkommen 
pel verpflichtet, dem Lande keine Inſtitutionen zu ge⸗ 
bis einſchließig 7. März die] ben, welche weiter gehen als die im lombardiſch-vene⸗ e e 
tianiſchen Königreich. Der Pathos, welcher gegen dieſen hält. Das ſind nämlich die von 
Vertrag angewendet wird, iſt rein verſchwendet. Wir Reformen. Die Beziehungen 
ſind überzeugt, wenn durch das Aufgeben dieſes 
quirten Vertrags das Mittel gewonnen würde, 
und Europa den Krieg zu erſparen 
bald uns mit Ruhe den gewöhnlichen Geſchäften des 
Friedens überlaſſen können. : N q 
aus den Zeiten, wo die Reſtaurationsideen im vollen der italieniſchen Spetial⸗Verträge hat man nicht anzu⸗ 


venetianiſchen Königreich weſentlich anderer Natur iſt, 
als das in Neapel, und daß die Weſtmaͤchte, h 
durch zwei Jahre eine vergebliche diplomatiſche Blokade [Lord Cowley's Miſſion ſagt die 
gegen den König Ferdinand ausübten, froh geweſen 
wären, wenn er ihnen nur Dasjenige zugeſtanden hätte, 
was in Lombardo- Venetien die gewöhnliche Ordnung | mit 
iſt. Die „Oſtd. Poſt“ meint jedoch, daß alle dieſe in ſchäftigt, nämlich mit der Ra 
den Vordergrund geſchobenen Forderungen nur Vor⸗ 
wände ſind, und daß ſelbſt mit Gewährung derſelben 
kaum die 
Vertrag rückgängig zu machen, der im J 
zwischen Oeſterreich und 


um ſie einigermaßen zu beſchwören. 


ſchreibt 


e man mir, aus vielfältiger |} 


en und aus jedem Sack 
et und dem Proviant] Magen 


a * 
eine Alpe! Lauter 2 den ſaftigen Braten, braucht man es auch nicht zu ehe wir Unterſtand gefunden. 


ſoll, die den König von Nea⸗ 


anti⸗ 
uns 
„ fo würden wir 


Der Vertrag ſtammt noch 


Schwunge waren. Praktiſch iſt er nie zur Ausführung 


gekommen. Jeder Unparteiiſche wird im Gegentheil] Protectorat der auswärtigen M 


anerkennen müſſen, daß das Regime im lombardiſch⸗ 


welche 


Kriegsgefahr beſeitigt ſein werde. 


endenz 


j : bedeu⸗ 
Die Kriegsluſt Frankreichs werde bieiben. 


den Krieg auf eine Zeit lang zu vertagen. 
ift nicht ſchwer zu errathen. Die öffent: 
iſt gegen die frivole 
die man in Paris über die 

elt ausſtreuen will. Die Wirkungen dieſes Verdam⸗ 
mungsurtheils fühlt man in Paris ſehr wohl und bie— 
et daher alle möglichen Mittel und Mittelchen auf, 
Die Erklärungen des engliſchen Miniſteriums, 
in der diplomatiſchen Welt den erwarteten Eindruck 
nicht hervorgebracht. Man ſieht die Lage heute mit 
derſelben Beſorgniß an, wie geſtern. Die Zurückbe⸗ 


rufung der Öfterreichifchen und franzöſiſchen Truppen 


aus dem Kirchenſtaate iſt ein ſecundäres Factum. Es 
werden, wie man ſagt, Verhandlungen darüber zwi⸗ 
en dem päpſtlichen Nuntius, dem Grafen Walewski 
a Herrn v. Hübner ſtattfinden. Zu bemerken iſt, 
daß Cardinal Antonelli zu verſchiedenen Malen auf die 
urückziehung der franzöſiſchen Beſatzung aus Rom 
aöſcetragen und zuletzt noch Civita⸗Vecchia als fran⸗ 
dat che Station dringend in Vorſchlag gebracht 
Det um Frankreich mit dem Ancona beſetzt haltenden 
5 erreich auf gleiche Linie zu ſtellen. Alle dieſe An⸗ 
vage wurden hartnäckig von Frankreich zurückgewieſen. 
3 die 
jedoch gerne und trägt auf, was die Hütte vermag. 
Endlich fragt er ſcmunzelnd: „Mögt's etwa gar ein 
Melchermuß ?, — „Melchermuß! das iſt etwas Neues, 
daß muß man genießen und in's Tagebuch (reiben! 
Auch das iſt wenigſtens zum Theil vertilgt. Nun ge⸗ 
ſegne Gott die Weiterreiſe! Die Milch bläht den Leib 
wie eine Trommel, ſelbſt bei der mäßigſten Bewegung 
tritt wegen des Uebermaßes genoffener Feuchtigkeit der 
Schweiß aus allen Poren und während anfangs die 
Berliner Gemſenjäger aufwärts rennen, als wollt’ ihnen 
der Berg davon laufen, und des erfahrnen Führers 
ſpotten, der bedächtig nachhumpelt, zieht es nun einer 
um den andern vor, im weichen Graſe die Rückkehr der 
Geſellſchaft zu erwarten, oder hält ihn davon die Scham 
zurück, ſo bat er doch keinen Genuß mehr. Bergan 
ſoll man langſamen, doch ununterbrochenen Schrittes 
ſteigen; man meide die Quellen ſo lang als möglich 
und nehme ſich, um der Verſuchung des Vieleſſens nicht 
u erliegen, nur ein paar Semmeln, höchſtens noch 
Stücklein Speck oder Fleiſch mit. 


III. Jahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſend 


klärungen des Herrn Disraeli im Unter⸗ 
Grafen Malmesbury im Oberhauſe 


Staaten durch die 
Truppen. 
Um einen geglaubt, ankündigen 
ahre 1815 weder bei der franzöſiſchen Reg 
Neapel geſchloſſen wurde und ten des Wiener Cabinets An 

an welchen ſeit 30 Jahren Niemand mehr gedacht hat; 
um einen Vertrag mit Toscana und Modena zu an⸗ 
nulliren, der gegen Niemand eine aggreſſive 
je hatte, als höchſtens gegen die Banden Mazzinis, 
dazu ſeien die Rüſtungen Frankreichs zu 
tend. 
Es ſcheine blos in Paris irgend eine Urſache eingetre⸗ 
ten zu ſein, 
Die Urſache 
liche Meinung von ganz Europa 
und frevelhafte Blutſaat, 


Eroberung des Malakoff; der Senner capitulirt bemerken, wenn Wirth und Kellnerin ob ſolcher E 


ein radewegs in den Tümpel zu ſetzen, 
Auch vor dem Ab: schmelzende Waſſer bildet. Unſere 


— * 10 3 r — — — — 
nementspreis: für Krakau 4 

7 kr., für jede 
ungen wen 


den franco erbeten. 


erſtärkten Gensd'armerie 
liche Gouvernement ſehr 
ventualitäten Stand zu 
Abſchaffung des „Prie⸗ 
die Einführung des 


Oeſterreich behauptet, mit einer 
und Polizei vermöge das päp 


halten, während Frankreich d 
ſter⸗Regiments,“ und vor All 


fl. 20 Nkr., mit Versendung 5 fl. 25 Nur. — Die einzelne Nummer wird 
eitere Einrückung 3½ Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 


mit 


daß ſich dort in politiſchen Kıeifen die Befürchtung 
rege, der Abzug der öſterreichiſchen und franzöſiſchen 
Truppen aus dem päpſtlichen Gebiet könne, anſtatt 
eine Löſung herbeizuführen, die italieniſche Frage noch 
mehr verwickeln, wenn nämlich nach dem Aufhören des 


Code Napoleon dazu, für unumgänglich nothwendig fremden Schutzes im Kirchenſtaate Unruhen ausbrechen 


N des Herrn v. Gram⸗ 
mont zu Sr. Heiligkeit ſind übrigens ſeit den letzten 
Tagen außerordentlich geſpannt. Zu beachten iſt übri⸗ 
gens wohl, daß man im engliſchen Parlamente nur 
von Rom geſprochen, während 


handelt. Die ſardiniſche Frage und die Angelegenheit 


rühren gewagt. Eben ſo wenig hat man von dem 
N Machte geſprochen, durch 
welches der Kaiſer die öſterreichiſche Suprematie in Ita⸗ 
lien erſetzen will. Re 
Ueber die Reden der engliſchen Miniſter und über 


„Patrie“: 


einem einzigen Puncte der italieniſchen Frage be⸗ 
„Räumung 
franzöſiſchen und 


ng, noch von Sei⸗ 


die Zuſtimmung des Papſtes haben würde. Das eng⸗ 
liſche Parlament hat dieſe Nachricht mit Befriedigung 
aufgenommen, indem es darin einen mächtigen Be⸗ 
weggrund erblickte, daß der Friede nicht geſtört werden 
würde. Wir wollen gewiß nicht die Wichtigkeit dieſer 
von Lord Malmesbury und Hrn. Disraeli angekündig⸗ 
ten Thatſache verkleinern, und noch weniger die Hoff⸗ 
nungen vermindern, welche ſich daran zu knüpfen fchei- 
nen. Aber wir müſſen doch bemerken, daß, wenn in 
der italieniſchen Frage die Räumung der päpſtlichen 
Staaten eines der Elemente der Löſung iſt, ſie für die 


hier aus verlangten ſollten, zu deren Stillung die päpſtliche Regierung zu 


ſchwach wäre. Der Kaiſer ſoll in der letzten Miniſter⸗ 
ſitzung das Verlangen des römiſchen Hofes nach Ab: 


zug der fremden Truppen mitgetheilt und ſeine Zu⸗ 
ſtimmung erklärt haben, Frankreich würde ſich dann 
es ſich um Karthago [aber auch, fo meint man, jeder Verantwortlichkeit für 


die Ereigniſſe enthoben erachten, welche aus dieſer 
Maßregel entſtehen könnten, und nur feine eigenen In⸗ 
tereſſen zu Rathe ziehen, anſtatt, wie bisher geſchehen, 
auf die Macht Rückſicht zu nehmen, welche ſich ſeines 
beſonderen Schutzes erfreute. 

Der „Univers“ bekämpft in ſeiner Nummer vom 
26. Februar die Idee eines Congreſſes, welcher die 


„Die Er⸗ſitalieniſchen Angelegenheiten in ſouveraine Behandlung 
und die des zu nehmen hätte, erklärt ſich in entſchiedener Weiſe 
haben ſich nur für die Unabhängigkeit der italieniſchen Regierungen 
und für das hieraus fließende Recht mit andern un⸗ 
der päpſtlichen abhängigen Staaten freie 
N b öfterreichifchen |wenigften aber ſei es zuläſſig, die Völker in's Spiel 
Die beiden Mitglieder des Cabinets haben zu bringen, indem man ihre 
zu können, daß dieſe Maßregelf higkeit anklage. 
jieru Völkerrechte die legitimen Vertreter ihrer Völker. 
Ad finden und daß ſief nach zerfalle die 


Verträge zu ſchließen. Am 


Regierungen der Unfä⸗ 
Nur dieſe ſeien vor Gott und dem 

ie⸗ 
0 Argumentation von ſelbſt, . die 
„Patrie“ neulich machte, um die ſogenannte italieniſche 
Frage diplomatisch zu ſtellen. 

Ein Telegramm der „Preſſe“ meldet aus Turin 
vom 27. v. Mts.: Die Räumung des Kirchenſtaats 
von den öſterreichiſchen und franzöſiſchen Truppen iſt 
eine beſchloſſene Sache. Se. Heiligkeit der Papſt wird 
dagegen, wie man bier wiſſen will, ein Occupations⸗ 
corps von Spanien verlangen. Cardinal Brunelli 
geht als päpſtlicher Nuntius nach Madrid, um die 
deshalb erforderlichen Verhandlungen zu führen. — 


Für den in Mailand verſtorbenen Grafen Dan dolo 


Löſung ſelbſt nicht genommen werden darf. Wenn die] wurde geſtern hier ein feierliches Seelenamt celebrirt; 


Schwierigkeiten, welche die Diplomatie zu beſeitigen be⸗ 


eine ungeheure Menſchenzahl, 


die Miniſter, die Kam⸗ 


müht ſcheint, verſchwunden find, fo wird die Räumung |mer-Deputirten und die Studenten der Univerſität 


nothwendiger Weiſe ſtattfinden; es wird die 5 
Abkommens ſein, das man treffen wird. Was dieſen 


ein Pariſer Correſp. der „Köln. Ztg.“ haben] Punct betrifft, fo ſcheint man bereits jetzt einig zu ſein. Couſ a⸗Wahl 


Die übrigen Schwierigkeiten, die wir aufgezählt haben, 
beſtehen aber, und man kann heute MO nicht jagen, 
welches Reſultat fie geben werden. Indem England 
eine fo erfahrene politiſche Perſönlichkeit, wie Lord 
Cowley, nach Wien ſandte, hat es die ganze Wichtig⸗ 
keit dargethan, die es daran knüpft. Die Miſſion, 
mit welcher man den edlen Lord betraut hat, iſt, wie 
Herr Disraeli ſagte, eine verſöhnliche Miſſion. Wird 
fie gelingen? Wir wünſchen auf das Aufrichtigſte ihren 
Erfolg, denn die Räumung der italieniſchen Staaten 
iſt in unſeren Augen nur der erſte Schritt zu einer 
Löſung, die wahrſcheinlich fruchtlos bleiben würde, 
wenn die anderen Intereſſen nicht auf befriedigende 
Weiſe gelöſt werden ſollten“. 2 

Der „Independance“ wird aus Paris geſchrieben, 


erſtaunte Blicke wechſeln, oder 2 an 
Plage des Heuſchreckenfraßes denken. . 

Sollten Damen in der Geſellſchaft ſein, ſo bitte 
ich ſie, dort hinter jenen Vorſprung zu treten und bis 
wir zur Wiederkehr einladen, ſchöne Sträußchen 


pflücken. Mein Gefährte hält nicht mehr Schritt; 


Folge des wohnten der Trauer-⸗Feierlichkeit bei. 


Die zur Unterſuchung der Rechtsfrage über die 
berufenen Kronjuriſten haben, wie 
man der „Preſſe“ aus London meldet, jetzt und 
zwar am 26. v. Mts. dem Miniſterium ihr Rechts⸗ 
gutachten abgegeben; dasſelbe erklärt die Doppelwahl 
Couſa's zum Hoſpodaren beider Donaufürſtenthümer 
für illegal und gegen die Convention verſtoßend. Nichts⸗ 
deſtoweniger glaubt man dort, werde dieſer Streitpunkt 
auf friedlichem Wege beigelegt werden. 

Wie die „Times“ vom 28. v. M. meldet, iſt die 
Reformbill ſehr limitirt ausgefallen. Der Handels⸗ 
und der Miniſter des Innern haben reſignirk. Dem 
Vernehmen nach wird Lord Donanghmore, Präſident 
des Armenamtes, Handelsminiſter; Sotteron Escourt, 
Miniſter des Innern und Lord March übernimmt die 
Präſidentur des Armenamtes. 

Das canadiſche Parlament hat ſich mit einer 


er Eßluſt Kernbergwerk vorbei gelangt man zur Mölsſcharte, zu 
die ägyptiſche deren Rechten ſich der Eifenkor erhebt. 


0 Er hat den 
Namen vom trefflichen Spatheiſenſtein, der ihm einge⸗ 
lagert iſt, jedoch wegen der hohen Lage des Ortes den 
Abbau nicht lohnt. Die Lehnen der Mulde, die ſich 


zuvor uns abſenkt, find roth von Alpenroſen, welche in 
ich Lüppigfter Entfaltung ſich weit hinab in den ſchönen 


führe ihn an jenen Schneefleck, nicht etwa um daſelbſt Zirbelſtand verlieren. In dieſem Thale iſt ein Strauch, 


als letzte Zeugen erſtarrenden Thierlebens die Spring⸗ 
ſchwänze, deren nächſter Vetter, der Zuckergaſt, den 
Hausfrauen wohl bekannt iſt, zu bewundern, wie ſie 
ſich eilig von den beſonnten Blocken herabſchnellen und 
über den Schnee zerſtreuen, ſondern ihn von einem 
Uebel zu heilen, gegen welches Er vor dem Abmarſch 
nach Angabe der Reiſehandbücher vergebens Hirſchtalg 
angewendet. Da hilft nichts als jene Fronte, mit der 
Nicolai auf dem Blocksberg in den Blutegelteich ge⸗ 
rieth, um von den Proktophantasmagorien curirt zu 
werden, tüchtig mit Schnee einzureiben, oder ſich ge⸗ 

den das friſch 
Landleute ſtecken, 


marſch ſtopfe man ſich nicht mit einem zu üppigen um vor dieſem unangenehmen Zuſtande ſicher zu blei⸗ 


rühſtück. So 


Brot. Gelangt man ſodann Abends zu einem Wirths⸗ 
us, ſchmeckt die doppelte Portion deſto beſſer; vertieft 


4 


0 iſt man bewahrt vor übermäßigem Schweiß ben, einen e a 
und ſteigt mit fröhlicher Leichtigkeit bergan. Murrt der Derlei ſympathetiſche Mittel nützen aber in unſerer 
zu laut, ſo ſtillt man ihn mit einem Biſſen aufgeklärten Zeit nicht mehr 1 er 


Zweig der Wagpnolderflaude auf den Hut. 
i weiß wahrhaftig 
nicht, ob ſie je einem Bauern geholfen. 

Nun rüſtig bergab, ſonſt holt uns die Nacht ein, 
Am ſchön geformten 


wo die Königin unſerer Berge die Form der Centifolie 
nachahmt und gefüllt blüht. Die Senner halten den 
Platz geheim und nur ein ſehr begünſtigtes Mädchen 
erhält einen Strauß; wär's mir nicht durch Zufall ge⸗ 
lungen, ich hätte auch nicht einmal für das Muſeum 
einen Zweig dieſer botaniſchen Merkwürdigkeit erlangt. 

Nach einer Stunde iſt der Walchen erreicht, ein 
Bauernhaus mitten in Wattenthal, wo noch kein Korn 
reift und nur Alpenweiden grünen. Das Waſſer iſt 
hier, wie meiſtens im Schiefergebirg, vortrefflich, und 
ein Gourmand möchte wohl mit lüſternen Blicken die 
Forelle betrachten, die faſt blauſchwarz mit rothen 
Tupfen in der ruhigen Bucht des Baches unter dem 
Schatten der Jochbirke und Zirbel gar nichts von An⸗ 
gel und Reuſe träumt; dafür kann er ſich von der 
Bäuerin ſchmalzige Nocken kochen laſſen und a > 
Glas Wein oder Schnaps trinken. Hier iſt 8 
eine Raſt für die Kraxenträger aus * e. 
einen Buckel wie ein Krarenträger!“ beißt de, ufer 
nem Manne, der ſehr breit gebaut iſt, un 8 


" 


Majorität von 5 Stimmen für Ottawa als künftige 
Hauptſtadt erklärt, wie die britiſche Regierung vor⸗ 
ſchlug. 


Die Montan ⸗Induſtrie auf Eiſen 
im Krakauer Verwaltungs-Gebiet. 
(Fortſetzung.) 


Beſchäftigt wurden hiebei: 2 Beamte, 10 Meifter Cubitfuß Holzkohlen ohne Einrieb, und 1683 (1344) ſtellt, wovon jedoch zur Ermittlung des Rei ga⸗ 
und Aufſeher, 120 Arbeiter, 70 Jungen. Cubikklafter Holz. u niſſes die Zinſen des unbekannten . 
In Thätigkeit waren auf dem Goͤrkaer Eiſenwerke Die Summe der auf achtſtündige Schichten redu- ner die Erz: und Holzbeſchaffungskoſten nebſt ander⸗ 
während jener beiden Jahre: 2 Hochöfen, 1 Cupolofen, cirten Arbeitstage belief ſich auf 4289 (1857: 4015), weitigen Auslagen abzuziehen find, 
2 Grobhämmer, 2 Streckhämmer, 2 Cylindergebläſe, und während des ganzen Jahres 3780 (3660) Tag⸗ (Fortſetzung folgt). 
4 Schmiedefeuer; Alles in Allem 13 Betriebsanſtalten.] werke, wofür 26.000 (24.000) fl. CM. an Löhnen — — 
Zum Betriebe der Friſchhütten, welche durch zwei, verausgabt wurden. 


der Kraft von 36 Pferden gleichkommende Waffer:| Angeſtellt waren Deſterreichiſche Monarchie. 


bei den Eiſenwerken zu Obszar: 


ſten tönt wohl das Geläute von Mils. Unten im 


Uebrigens waren die Ergebniſſe des Bergbaues und 
Hüttenbetriebes auf Görka wegierska, wenn wir den 
factiſch nachgewieſenen Ertrag der Jahre 1856 und 
1857 als den approrimativen Durchſchnitt der Betriebs⸗ 
periode 1854 — 1858 gelten laſſen wollen, im Beſon⸗ 
deren folgende: 5 

Belehnt war Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog 
Albrecht, als Eigenthümer des Görkaer Eiſenwerkes 
im Wadowicer Kreiſe mit 132, im Teſchner Kreiſe mit 
5, im Großherzogthum Krakau mit 58 ¼) Feldma⸗ 
ßen, zuſammen mit 195%, Feldmaßen. Die Geſammt⸗ 
Oberfläche des belehnten Terrains betrug 2,448.589 
Quadrat⸗Klafter. si 

An Grubenholz wurden im Jahre 1856 ungefähr 
2000 (1857: 1600) Baumſtämme und beiläufig 250 
(1857: 200) Cubik⸗Klafter verwendet. 

Die im Beskidengebirge gewonnenen Sphäroſiderite 
verſchafften (1856) an Eiſenſteinen eine Menge von 
121.898 (1857 : 101.935) Centnern; die galmeihälti⸗ 
gen Brauneiſenerze aus dem Krakauiſchen ein Quan⸗ 
tum von 29.898 (1857: 18.942) Centnern. Alles in 
Allem wurden abgebaut 141.796 (1857: 120.877) 
Centner Eiſenſteine. — Die Zahl der auf achtſtündige 
Schichten reducirten Arbeitstage belief ſich hierbei (1856) 
auf 57.200 (1857: 63.360) Tagwerke; und es wur⸗ 
den an Löhnen hiefür während des ganzen Jahres 
(1856) ausgelegt: 27.600 (1857: 23.520) fl. in EM. 
— Beſchäftigt waren beim Bergbaue: 1 Beamter, 
6 Steiger und Aufſeher, 200 (1857: 240) Berg⸗Ar⸗ 
beiter, 80 (1857: 24) Jungen. 

Das zu Görka wegierska ſituirte Eiſenwerk führt 
den Namen „Carl Lud wigs-Hütte“, und zählt 
ökonomiſcher Hinſicht zur Herrſchaft Wieprz ad 

ywiec. : 

Die Höhe der hieſigen Hochöfen beträgt 36 Zoll. 
— Umtriebswochen gab es in jedem der beiden Jahre 
1856 und 1857 zweiund fünfzig. 

Es wurde das Schmelzwerk mittels eines der Kraft 
von 24 Pferden gleichkommenden Waſſerwerkes in Be⸗ 
wegung erhalten. 

An Eiſenſteinen wurden in der hieſigen Hütte im 
Jahre 1856 aufgewendet: Krakauer Brauneiſenerze 
20.145 96 (1857: 24.420 22) Centner; Wadowicer 
Sphäroſiderite 64.035 45 Ctr.; Teſchner Sphäroſiderite 
45.987 07 (in den beiden letzteren 1857: 109.769 98) 
Ctr.: Ungariſche Braun = Eifenerze 4.402 32 (1857: 
2.433 93) Ctr.; Friſch⸗Schlacke 390 01 Ctr. Zuſam⸗ 
men 134.960 81. (1857: 136.624 13) Gtr. 

Der durchſchnittliche Eiſengehalt des Gemenges al⸗ 
ler dieſer Erze betrug 22 5 %. n 

Roheiſen ward umgeſchmolzen: im Hochofen 5.792 11 

1857: 6.055 11) Etr., im Cupolofen 67 61 (1857: 
86 80) Ctr. Zuſammen 5,859 72 (1857: 7.071 91) 
Centner. 

Holzkohlen gingen auf Behufs der Erzeugung von 
Roheiſen und Gußeiſen 819.330 (1857: 822.576) 
Cubitfuß (nebſtbei 1857: 724 Centner Coaks.). 

Erzeugt wurde an Robeiſen 12.633 25 (1857: 
13.942) Centner, im Geldwerthe [& 3 fl. 30 kr., re- 
fpective 3 fl.) bei der Hütte: 44.216 fl. 22 kr. (41.826 
Gulden) Conv.⸗M.; Gußeißen aus Erzen 17.718 56 
(1857: 19.086 73) Centner, Gußeiſen durch Umguß 
5.325 59 (1857: 4.266 09) Centner, im Geldwerthe 
[a 6 fl. 10 kr.] bei der Hütte: 142.105 fl. 35 kr. 
(144.005 fl. 20 kr.) Conv.⸗Münze. 

Die Summe der auf achtſtündige Schichten redu⸗ 
zirten Arbeitstage betrug hiebei 90.000 Tage. That⸗ 
ſächlich verwendet wurden während des ganzen Jahres 
60.000 Tagewerke. — In Baarem wurden zur Be⸗ 
ſtreitung ſämmtlicher Erforderniſſe aufgewendet: An 
Werklöhnen 36.000 (1857: 38.000) fl. Conv.⸗M., an 
verſchienen Verdienſtlöhnen 5000 (1857: 4000) fl., an 
Frachtlöhnen für Erze 24.000 (1857: 25.000) fl., an 
Frachtlöhnen für Waaren 7000 (1857: 6000) fl., an 
Holzerzeugungskoſten 28.000 (1857: 28000) Gulden. 
Bufammen 100.000 (1857: 101.000) fl. C.⸗Münze. 


werke in Bewegung erhalten wurden, ward an Roh- 
eifen aufgewendet: 4,573 72 (1857: 6,044 58) Ctr.; 
wobei 61,620 (87,379) Cubikfuß Holzkohlen (ohne 
Einrieb) eingingen. 

Verwendet wurden hiezu 8640 (1857: 9360) auf 
Sſtündige Schichten reducirte Arbeitstage, und über⸗ 
haupt während des ganzen Jahres 7880 (3120) Ta⸗ 
gewerke. — Ausgegeben wurden zur Beſtreitung bie: 
ſes Bedarfs: -® 
an Löhnen . . 2700 (1857: 3300) fl. CM. 
„ Bags und Fuhrlöhnen 3000 (% 3500) „ 

„ Waarenfracht.. . 800 („ 1000) „ 

Zuſammen . . 6500 (1857: 7800) fl. CM. 

Beſchäftigt waren bei den Friſchfeuern 1 Meiſter 
(Aufſeher), 10 Arbeiter und 1 Junge. 

Hiedurch ward erzielt im Jahre 1856 an gehäm⸗ 
merten (mit Holzkohlen erzeugtem) Streck⸗, Zain⸗ und 
Feineiſen 3'635 35 (1857: 4.82176) Centner oder im 
Geldwerthe bei der Hütte (1Ctr. zu 8 fl. 45 kr. CM.): 
31,804 fl. 18 kr. (63,285 fl. 24 kr.) CM. 

Die Totalbilanz des Etabliſſements zu Görka wer 
gierska wurde ſomit für die Jahre 1856 und 1857 
beziffert in Conv. Mze. 

Ausgaben: 

Bergbau . „ 27,600; (1857: 23,520) fl. 

Schmelzwerke . 100,000 C, 101/000) , 

Friſchfeuer.. 6,500; („ 7,800) „ 

Zuſammen . 134,100; (1857: 132,320) fl. 
Einnahmen: 
Schmelzwerke 44,216 fl. 22 kr.; (41,826 fl.) 
* 1 2, 05 „ 35 7 (144,005 7 20 575 
Friſchfeuer . 31,804 „ 18 „ (63,285 „ 24 „ 

Zuſammen 218,126 fl. 15 kr.; (149,116 fl. 44 kr.) 
d. i. einem Ertrage von mehr als 74,000 (1857 mehr 
als 117,000) fl. CM., wovon jedoch, behufs Ermitt⸗ 
lung des Reinerträgniſſes, die Zinſen des unbekannten 
Anlage⸗Capitals nebſt anderweitigen Auslagen nicht in 
Anſchlag gebracht wurden. 

Ungefähr eine Meile Weges von dem Vorigen 
liegt in nordöſtlicher Richtung, am rechten Ufer des in 
die Sola mündenden Koszarawa-Flüßchens, gleichfalls 
im Wadowicer Kreiſe, in dem Saybuſcher Amts- und 
Pfarrbezirke, das gleichfalls Sr. kaiſ. Hoheit dem Erz⸗ 
herzoge Albrecht gehörige Eiſenwerk zu Obszar. 

Dasſelbe beſtand gleich anfänglich aus ſechs Friſch⸗ 
feuern, welche im Jahre 1835 angelegt wurden, ob⸗ 
eee e eee 

Im Beſondern bilden den Werks⸗Complex 2 An⸗ 


Gebläſe (2 Cylindergebläſe und 2 hölzerne Kaſtenge⸗ 
bläſe) zuſammen zwölf Betriebsanſtalten. 

Bei den zwei Anlauffeuern wird auf einen Cent⸗ 
ner Stabeiſen 127 Pfund Roheiſenen und 18 Cubik⸗ 
fuß Holz⸗Kohlen; und bei den vier Kleinfriſchfeuern 
je auf einen Centner Materialeiſen 125 Pfund Roh: 
eiſen und 12 Cubikfuß weiße Holzkohle verwendet 

Die zu dem Eiſenwerks betriebe nothwendigen Holz⸗ 
kohlen werden mittelſt einer eigenthümlichen Verkoh— 
lungsmethode in liegenden Meilern erzeugt, wo eine 
Klafter weiches Scheitholz 70 Cubikfuß, und eine 
Klafter hartes Scheitholz 60 Cubikfuß Kohle liefert. 
Beſagte Kohlen werden in den, hierher zur Ausbeute 
zugewieſenen, 9000 Joch betragenden Waldungen der 
Herrſchaft Saybuſch als Klafterholz gefällt und bei 
bis unmittelbar zu den Werken verflößt. 

Was das nöthige Roheiſen anbelangt, fo wird fel- 
bes von der erzherzoglichen Hütte zu Görka wegier⸗ 
ska, der Mehrbedarf jedoch aus Ungarn bezogen. 

Die Werke werden mittelſt Waſſerkraft in Bewe⸗ 
gung erhalten. \ 

Aufgewendet wurden in dem Jahre 1856 an 
leder aus Friſchfeuern 14.145 (13.770) Gentner. 

) 29 Doppelmaße zu 2509 [] Klafter. 


bedarf allerdings eines ſolchen Buckels und noch ſtär⸗ 
kerer Schenkel als die muthigen Renner in der Ilias, 
wenn er aus ſeiner Heimath die Butter, oft mehr als 
einen Centner, über Joch in's Innthal liefern will. 
Die Kraxe gleicht, von der Seite geſehen, einem Z. 
Flache Bretter legen ſich an den Rücken, oben biegt 
ein Dach über den Kopf, unten ſteht ein Brett hin⸗ 
aus, welches als Stütze der aufzubindenden Laſt dient. 
Was es für Rieſen unter dieſem Volk gibt, beweist 
eine Erzählung aus den Kriegszeiten. Die Haupt⸗ 
ſtraße war vom Feinde beſetzt und doch ſollte eine Ka⸗ 
none gerettet werden. Zwei Burſche erboten ſich, ſie 
auf einer Kraxe über's Joch zu tragen. Sie luden 
das Rohr auf und trugen es abwechſelnd. Als ſie 
den Grat erſtiegen hatten, ſtellte der eine die Laſt 
nieder und ſagte zum andern: „Gelt, Jörgl, die Pul⸗ 
verſpritze iſt faſt fo ſchwer als der Tabaksballen, den 
wir vor vier Wochen aus Baiern geſchwärzt haben!“ 
Unter dem Walchen verläßt der Fußpfad die Thalſohle 
und leitet links auf den Kamm des Berges. Von 
dort erreicht man das Nolderbad ſchnell. 

Die Sonne iſt unter, der ſanfte Hauch des Abends 
ruht auf Flur und Wald und das Ave Maria klingt 
von allen Thürmen des Innthals empor. Am fchön- 


einſt dieſen Bauernhof und war weitum berühmt als 
kunſtvoller Glockengießer. Aber maßloſe Geldgier er⸗ 
griff ſein Herz, er lauerte an der Spitze einer Schaar 
Raubgeſellen mit Dolch und Büchſe den harmloſen 
Wanderern auf und machte die Straße unſicher, ſo 
daß niemand mehr allein zu gehen wagte. Da hielt 
er des Winters eine Nägterin. Ihr Bett war auf 
der Bank neben dem Ofen, welcher, wie das in 
Bauernſtuben auch jetzt noch zu ſehen iſt, in das an⸗ 
ſtoßende Gemach reichte. Einmal nun konnte ſie 
nicht ſchlafen. Da börte ſie um Mitternacht den Mei⸗ 
ſter im Wortwechſel mit vielen Männern. Neugierig 
guckte ſie durch eine Spalte und erkannte zu ihrem 
Entſetzen an den blutigen Waffen und gottesläſterlichen 
Reden, daß es Mordgeſellen ſeien, denen der Glocken⸗ 
gießer als Hauptmann den Raub austheilte. Vor 
Angſt wagte ſie kaum mehr zu athmen, und da ihr 
der Appetit auf die Morgenſuppe vergangen war, eilte 
ſie, ſobald der Knecht das Haus öffnete und das Vieh 
zur Tränke trieb, zu Gericht. Die Haller hoben das 
faubere Neſt mit Spießen und Stangen aus. Da 
der Glockengießer vor dem peinlichen Verhör nicht 
mehr durchzuſchlüpfen wußte, ſchlug er in ſich und ge⸗ 
ſtand reumüthig die Unthaten, welche er ſeit Jahren 
verübt. Er ward zum Tode durch das Schwert ver⸗ 
urtheilt. Schwer fiel es ihm auf's Herz, daß er die 


Walde gegen Hall ſteht ein Hof; am Gemäuer der 
Vorderſeite iſt eine große Glocke gemalt und neben 
dem Weg erhebt ſich eine Säule mit einem Bild, wo 


S lauf der Achſe und zum Theile mittelſt Eiſenbahn ver⸗ 


lauffeuer, 4 Kleinfriſchfeuer, 2 Streckhaͤmmer und 4 


günſtigem Waſſerſtande auf dem Koszarowa⸗Flüßchen 


Roheiſen 18.029 (1857: 17.583) und an Grobeiſen 


Hiezu wurden verbraucht 230.189 (1857 : 219.653) 


ein armer Sünder das Haupt mit verbundenen Augen Welt verlaſſen ſolle, 
dem Henkerſchwert neigt. Der arme Sünder beſaß Freude, ſo wenig 


1 Beamter, 9 Meiſter und Aufſeher, 45 (40) Arbeiter 
und 30 Jungen. 

Der Ertrag beziffert ſich (im Jahre 1856 und 
1857) wie folgt: 2 3 

Erübrigtes Grobeiſen von Friſchfeuern: 1584 Centner 

(1857: 1.825) [a 7fl. 30 kr.], 11.880 fl. (13.687 

fl. 30 kr.) CM. Geldwerth bei der Hütte; Gewalz⸗ 

tes, mit Holzkohlen erzeugtes Streck⸗, Zain⸗ und 

Feineiſen: 12.196 (1857: 11.624) Centner [A 9 fl.) 

109.764 fl. (104.616) CM. Geldwerth bei der 

Hütte, zuſammen 13780 (1857: 13.449) Centner, 

121.644 fl. (118.303 fl. 30 kr.) CM. Geldwerth 

bei der Hütte. 8 

Wenn man von dem ſolchergeſtalt nachgewieſenen 
Werthe des hier erzeugten Eiſens (welches größtentheile 
nach Galizien abgeſetzt worden iſt), nämlich von 
121.644 fl. (118.303 fl. 30 kr.) die Auslage an 
Löhnen pr. 26.000 fl. (24.000 fl.) abzieht, ſo bliebe 
ein Ueberſchuß 95.644 fl. (94.303 fl. 30 kr.) CM., 
welcher den Ertrag des Obszarer Eiſenwerkes während 
der Jahre 1856 und 1857 repräſentirt, wovon jedoch 
behufs Ermittlung des Reinerträgniſſes der unbekannte 
Betrag der Zinſen des Anlage- Capitals, ſodann der 
Roheiſen- und Holzbeſchaffungskoſten nebſt ſonſtigen 
Auslagen in Abſchlag zu bringen iſt. 

Zu bemerken bleibt noch, daß die Transportver⸗ 
hältniſſe bei dem Obszarer Eiſenwerke nicht ungünſtig 
geſtaltet ſind. 

Kaum zwei Stunden Weges aufwärts von Görka 
wegierska liegt am rechten Ufer des in die Sola mün⸗ 
denden Ujſolflüßchens das dem Gutsbeſitzer Florian 
Prohaska gehörige Eiſenwerk zu Ra jeza, in dem 
gleichnamigen Pfarrbezirke, im Amtsbezirke Milöwka, 
Wadowicer Kreiſes. 

Dieſes Eiſenhammerwerk wurde behufs der Ver— 
werthung des auf der hieſigen Herrſchaft innerhalb 
einer Areal von 3100 (] Joch gewonnenen Brennholzes 
im Jahre 1838 durch den damaligen Eigenthümer 
Anastas Ritter von Siemonski aufgebaut. 

Erzeugt wird hier hauptſächlich Stabeiſen verſchie⸗ 
dener Gattung, welches man mittelſt Friſchproceß aus 
dem Roheiſen, deſſen ganzer Bedarf aus dem Zipſer 
Comitate in Ungarn auf der Achſe bezogen wird, bei 
weicher Holzkohle erzeugt. 

Der Abſatz der hier erzeugten Waaren findet vor— 
züglich in Tarnöw (Galizien), ferner in Schleſien, 
Mähren und Ungarn ſtatt, wohin dieſelben meiſtens 


en) Den Werks⸗ Complex bildeten in Jade 1856 
(1857: 4) Friſchfeuer; 1 (2) Stredfeuer, 2 Grobhäm⸗ 
mer, 1 (2) Streckhammer, 1 einfaches hölzernes Ka: 
ſten⸗ (1857: ein doppeltes Cylinder-) Gebläſe, ein 
Schmiedefeuer. 

In Bewegung wurde das Eiſenwerk erhalten mit— 
telſt einer, der Kraft von 24 Pferden gleichkommenden 
Waſſerkraft. 5 

Aufgewendet wurden in jenem Jahre an (mit Holz⸗ 
kohlen erzeugten) Roheiſen: 2674 (1857: 4400) Ctr., 
Grobeiſen aus Friſchfeuern: 2154 (1857: 3450) Ctr. 

Holzkohlen (ohne Einrieb) gingen auf 47.102 (1857: 
84.960) Cubikfuß. 7 / 

Die Summe der auf achtſtündige Schichten redu⸗ 
zirten Arbeitstage betrug 1650 (1857: 2160) Tage, 
und während des ganzen Jahres 1200 (2180) Tag⸗ 
werke, wofür an Löhnen 2400 (1857: 4247) Gulden 
Conv.⸗Münze verausgabt wurden. . 

Angeſtellt waren biebei 2 Beamte, 2 (1857: 3) 
Meifter und Aufſeher, 24 (28) Arbeiter, 5 (4) Jungen. 

Die geſammte Erzeugung des Jahres 1856 bezif⸗ 
fert ſich nachſtehends: An gehämmertem (mit Holzkoh⸗ 
len erzeugtem Streck⸗ und Feineiſen: 2150 (1857; 
3420 Gentner [a 8 fl. 30 kr. C.⸗M.]. Geldwerth bei 
der Hütte 15.057 (1857: 23.940) fl. GM. 

Wenn man von baten Löhne pe. k. per 15.057 
23.940) fl. die ausgeleg er 2400 (4247) fl. 
abzöge, ſo würden 12.657 (19.693) fl. als 
überſchußweiſer Ertrag jener Jahrescampagne darge⸗ 


Gott zu Ehren gethan. Er bat da⸗ 
her, im Land eine Sammlung veranſtalten zu dürfen, 
um für Mils, welches keine große Glocke beſaß, eine 
ſolche zu gießen. Dann möge die Gerechtigkeit wal⸗ 
ten nach aller Strenge. Sein Wunſch ward erfüllt. 
In alle Opferkäſten floſſen reichliche Beiträge milder 
Seelen, und nach kurzer Friſt war ſo viel Geld im 
Kirchenſchatze, daß er ſein Werk beginnen konnte. Mit 
Kunſt und Fleiß arbeitete er, denn harmoniſch ſollten 
die Klänge der Glocke über das Land, das er mit Blut 
befleckt, feine Verſöhnung mit Gott hinaustönen. Spie⸗ 
gelglatt und bell ſtieg fie aus dem Gußofen und ward im 
Thurm befeſtigt. Als ſie am nächſten Freitag um die 
neunte Stunde, wo von allen Kirchen das Trauerzeichen 
zur Erinnerung an den Kreuzestod Chriſti gegeben wird, 
zum erftenmal voll und mächtig erklang, ſtand au 

der Meiſter auf dem Felde bei Mils vor dem Block 
und vereinte mit ihren Tönen das letzte Gebet, und mit 
ihm beteten tief gerührt die Schaaren des Volkes, wel⸗ 
ches von weit und breit zuſammengelaufen war. Dieſe 
Geſchichte trug ſich zu vor zwei Jahrhunderten, wo 
auch in Tirol große Verwilderung der Sitten herrſchte. 
Die Kirche beſitzt übrigens außer der großen Glocke 
auch noch ein anderes Kleinod: einen Oelberg mit le⸗ 
bensgroßen aus Holz geſchnitzten Figuren. Niemand 
weiß, wie und wann er hergekommen, doch iſt er ein 
Meiſterwerk mittelalterlicher 


Wien, 1. März. Der vorgeſtern ſtatigehabte 
Hofball war ſehr zahlreich beſucht und überaus glän⸗ 
zend. Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiferin 
erſchienen nach 9. Uhr und waren bis Mitternacht an⸗ 
weſend. Der Kaiſer trug die Feldmarſchalls-Uniform, 
die Kaiſerin ein Roſakleid und einen prachtvollen Bril⸗ 
lanten- und Smaragdſchmuck. Vom a. h. Hofe wa⸗ 
ren noch erſchienen JJ. kk. HH. der Herr Erzherzog 
Karl Ferdinand und Gemalin Frau Erzherzogin Eli⸗ 
ſabeth, die Herren Erzherzoge Leopold und Sigismund. 
Der Hoſſtaat war vollzählig, ebenſo die Mehrzahl der 
bier weilenden Civil- und Militär⸗Autoritäten und der 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps anweſend. 

Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog Carl Ludwig haben dem katholiſchen Geſellen⸗ 
Vereine in Lemberg 50 fl. Oeſt. W. geſpendet. 

Ihre k. k. Hoheiten Erzherzog und Erzherzogin 
Mar ſollten am 28. v. M. aus Venedig in Mailand 


eintreffen. 


Der kgl. großbritanniſche Botſchafter, Lord Co w⸗ 
ley iſt mit dem vorgeſtrigen Frühzuge von Dresden 
hier angekommen; im höheren Auftrage iſt ein präch⸗ 
tiger Salonwagen nach Bodenbach geſendet worden, 
in welchem der Lord die Reife von der ſächſiſchen 
Grenze hieher machte. Im Laufe des Vormittags be⸗ 
gab ſich Lord Cowley in Begleitung des hieſigen eng⸗ 
d aan, 0 2 in das Miniſterium 

e ern, ine lange i 
Grafen Buol ſtatifand. ge Unterredung mit dem 

Der belgiſche Staatsminiſter Herr v. Mercier iſt 

vorgeſtern hier angekommen. 


Deutſchland. 

Ihre Majeſt. die verwittwete Kaiſerin von Ruß⸗ 
land wird, wie Berliner Blätter melden, um die Mitte 
des Juni nach Berlin kommen und in Sansſouci 
mit Sr. Maj. dem Könige, deſſen Rückkehr jetzt be⸗ 
kanntlich auf den 11. Juni feſtgeſetzt iſt, zuſammen⸗ 
treffen. — Die Taufe des neugeborenen königl. 
Prinzen ſollte erſt auf den 9. März verſchoben wer⸗ 
den; man wird indeſſen den urſprünglichen Termin, 
den 5. März, feſthalten. Zu dem Feſtmahle find 150 
Einladungen erlaſſen worden; daſſelbe wird in der 
Gedenkhalle an die Kunſt, Wiſſenſchaft und Induſtrie 
Berlins gleichſam als Einweihung dieſes prächtigen 
Raumes ſtattfinden, deſſen künſtleriſche Ornamente bis 
auf die beiden Bilder: Die Taufe des Prinzen von 
Wales und die Landſchaft „Windſor“ bereits an Ort 
und Stelle dee dieſe be werden 


. ein. ie 
Palais wird durch Lennes Meiſterhand er 


reich blühenden Garten umgeſchaffen. Es find übri⸗ 
gens Anordnungen und Vorbereitungen getroffen wor: 
den, welche auf die Hierherkunft des Kaiſers von 
Oeſterreich und von Rußland zur Taufe ſchlieſ⸗ 
ſen laſſen, obwohl Beſtimmtes in dieſer Beziehung 
noch nicht feſtſteht. — Die im Abgeordnetenhauſe zur 
merathung des Ehegeſetzes gewählte Commiſſion 
will ihre Aufgabe in möglichſt kurzer Zeit löſen, damit 
die Vorlage baldigſt an das Plenum und an das 
Herrenhaus gelangen und ein Reſultat noch in dieſer 
Seſſion ermöglicht werden kann, welche kurz vor Palm- 
ſonntag (17. April) ſchließen dürfte. In der Com- 
miſſion ſoll ſich übrigens eine große Verſchiedenheit 
der Anſicht kundgeben. Von einer Seite wird die 
Einführung der obligatoriſchen Civilehe an Stelle der 
facultativen des Entwurfs gewünſcht, von anderer 
Seite will man mindeſtens eine präcifere Faſſung der 
Bedingungen, unter denen eine Civilehe eingegangen 
werden kann, beantragen. Im Herren hauſe 
dürfte die Vorlage, wie man glaubt, auf Widerſpruch 
ſtoßen, welcher die Annahme des Geſetzes überhaupt 
fraglich erſcheinen läßt. — Der königl. preuß. Geſandte 
am Bundestage, Wirkliche Geh. Rath v. Ufed om, 
iſt am 28. v. M. auf ſeinen Poſten nach Frankfurt 
abgereiſt. 

Die „N. P. 3.“ ſchreibt: „Alles kommt an den Tag. 
Daß der „Nord,“ das internationale Journal in Brüſ⸗ 
ſel, ſeine eigenen Wege zur Erlangung von telegraphi⸗ 
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wo er ſo viel dem Teufel zur Dürer zuſchrieb, bis endlich mit Wahrſcheinlichkeit nach⸗ 


gewieſen wurde, daß es von derſelben Hand ſei, welche 
5 3 Altar zu Sanct Wolgang Fear 
i . ö 
Es beginnt zu dämmern, doch dürfen wir ohne 
Sorge ſein, von unſerem Raſenſitze iſt es nicht mehr 
weit zum Bade. Wir wiſſen nicht, ob die Angaben 
Guarinonis, des berühmten Arztes der Haller Stifts⸗ 
damen, deſſen Schriften einen hohen culturgeſchichtli⸗ 
chen Werth haben, richtig find und das Wäſſerlein bei 
dem jetzigen Geſchlechte ſo wirkſam iſt wie zu ſeiner 
Zeit;“ ſo viel jedoch ſteht feſt, daß den Gäſten friſche 
Luft, kaltes Waſſer und dolce far niente wohl an- 
ſchlagen, und daß die wackern Innsbrucker und Hal⸗ 
ler, welche im Schweiße des Antlitzes herauf ſteigen, 
ihren Zweck, den Magen zu ſtärken, ſtets erreicht 
haben. Das Badhaus mit ſeinen Nebengebäuden, 
wo enge Holzcabinete neben einander wie Bienenzellen 
angebracht find, faßt oft kaum die Beſucher; der 
Lärm aus dem Speiſeſaal läßt uns auf zablreiche Ge⸗ 
ſellſchaft ſchließen. Treten wir nur ein, ohne vorher, 
wie zu Kiſſingen oder Kreut, Toilette gemacht zu ha⸗ 
ben; man wird uns deßwegen ſchwerlich über die Achſel 
anſehen, wenn auch vielleicht ein dicker Bürger ſeinem 
Nachbar ins Ohr flüſtert: „Die Narren fad gewiß 
über ein paar Jöcher geſtolpert!“ Auch an Damen 
fehlt es nicht, vielleicht ſchlägt ein Gaſt die Zither, 


Kunſt, das man zuerſtſ und fo können wir tief in die Nacht plaudern denn 


ſchen Depeſchen habe, d. h. Me fabrizire, war zwar 
längſt 2 Wahiſdeir lid. Namentlich trugen die 
indiſchen Depeſchen das entihiedene Gepräge der bil⸗ 
ligſten Selbſtbereitung. So batte er auch aus Dresden 
ſich den Inhalt des öſterreichiſchen Circularſchreibens 
an die deutſchen Höfe „lelegraphiren“ laſſen mit dem 
Zuſatze: „In dem ganzen Circular iſt nicht ein einzi⸗ 
ges Mal des Deutſchen Bundes Erwähnung gethan. 
Der Ausdruck. Deutſchland“ iſt mehrere Male mit ei⸗ 
ner gewiſſen Abſichtlichkeit gebraucht. Hier betrachtet 
man dieſen Schritt als eine gegen Preußen gerichtete 
Demonſtration.“ Doch das Schickſal hat ihn diesmal 
erreicht. Das offizielle „Dresd. Journal“ ſchreibt ſehr 
bündig: „Inzwiſchen haben die dei dem Dresdner Te⸗ 
legraphen⸗Bureau angeſtellten amtlichen Ermittelungen 
ergeben, daß eine gleichlautende und ſelbſt eine nur 
irgend ähnliche telegraphiſche Depeſche von Dresden 
gar nicht abgegangen iſt.“ 

In der Bundestags⸗Sitzung vom 24. v. M. 
zeigte der königl. preußiſche Geſandte an, daß er un⸗ 
ter einſtweiliger Beauftragung mit Fortführung der 
Geſchäfte zu einer anderen Beſtimmung abberufen und 
daß der Wirkliche Geheime Rath v. Uſedom zum kgl. 
preuß. Bundestags - Geſandten ernannt worden ſei. 
Derſelbe gab ferner, in Folge des Bundes-Beſchluſſes 
vom 15. April v. J., eine ausführliche Erklärung über 
die von der Handelsgeſetzgebungs-Commiſſion zu Nürn⸗ 
berg bezüglich mehrerer Beſtimmungen der allgemeinen 
Wechſel⸗Ordnung geſtellten Anträge zu Protocoll. Es 
folgten ſodann Vorlagen von Standes⸗Ausweiſen meb- 
rerer Bundes⸗Contingente und Anzeigen in Bezug auf 
Anſchaffung von Proviant⸗Vorräthen für eine Bundes⸗ 
feftung und deren Auffriſchung durch die Garniſons⸗ 
Truppen, wie über die Bereitſtellung der Kleingewehr⸗ 
Munition in Bundesfeſtungen für Contingente der 
Referve = Infanterie = Divifion getroffenen Einleitungen 
und über die in einem Bundesſtaate erfolgte Publica⸗ 
tion des Bundes Beſchluſſes in Betreff des Schutzes 
muſikaliſcher und dramatiſcher Werke gegen unbefugte 
Aufführung. Auf Vortrag des Militär⸗Ausſchuſſes be⸗ 
ſchloß die Verſammlung die zu Erbauung eines bom⸗ 
benſichern Lazareths in der Bundesfeſtung Landau er: 
forderlichen Mittel durch Matricular-Umlage beizuſchaffen. 

Aus Raſtatt wird gemeldet: In den zwei letzten 
Jahren iſt der Bau zweier großen, umfaſſenden Fe⸗ 
ſtungswerke auf dem äußerſten Theile des Röderer⸗ 
Berges, eben ſo eines dieſen gegenüber an der Murg, 


8 in 
„Deutſche Reichs⸗Ztg.“ bringt den erften Theil 
des Ausſchußberichtes über den Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Verfaſſung des Herzogthums Holſtein, 
ſo wie über das als Entwurf zu behandelnde, durch 
allerhöchſtes Patent vom 6. November v. J. für die 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg aufgehobene Ver⸗ 
faſſungsgeſetz für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten 
der däniſchen Monarchie vom 2. October 1855 und 
das in gleicher Weiſe zu behandelnde vorläufige Geſetz, 
betreffend die Wahlen zum Reichsrath vom ſelbigen 
Datum. Derſelbe entwickelt zuvörderſt und bevor die 
durch die Vorlagen angeregte Frage, wegen zukünfti⸗ 
ger Geftaltung der Verhältniſſe des Herzogthums Hol: 
ſtein zur Geſammtmonarchie und die damit zuſammen⸗ 
hängende, wegen Modificationen der Verfaſſung des 
Herzogthums Holſtein ſelbſt, einer eingehenden Erörte— 
rung un 


2 
Anordnung 


der Patente vom 6. Nov. v. J. ent egen⸗ 


ſtehen, nach welchen das Verfaſſungsgeſetz für die ge-|o 


meinſchaftlichen Angelegenheiten der däniſchen Monarchie 


vom 2. October 1855 für die Herzogthümer Holſtein b 


und Lauenburg aufgehoben, und die Miniſter für die 
auswärtigen Angelegenheiten, des Krieges, der Marine 


und der Finanzen in Zukunft, infofern ihr Wirkungs⸗ h 


kreis ſich auf die Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg bezieht, 220 der allerhöchſten Bekannt⸗ 
machung vom 28. Jan. 1852 Sr. Majeftät dem Kö⸗ 
nig allein verantwortlich ſein ſollen, wobei 9 
gange des Patentes ausdrücklich geſagt ſei, daß für ie 
nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Theile der Sur 
archie das Verfaſſungsgeſetz vom 2. October 18 4 
ungeſchwächter Wirkſamkeit zu beſtehen fortfahre. 5 
ſei alſo ein Irrthum, wenn vielleicht angenommen wird, 
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morgen iſt nichts verfäumt, wenn wir auch ſpät auf 
ſtehen. 

(Fortſ. folgt.) 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* Aus dem Gouvernement Podolien wird dem Proegla) 
Beh von einem wiſſenſchaftlichen Unternehmen Be 

en: In Zytomierz hat ſich nämlich eine Geſellſchaft gehe; 
et Jweck hat, billige Bücher heraus zu geben. Zu dieſe 


Oeſellſchaft N , Groza 
' gehören unter Anderen: J. J. Krafzewski, 6 
und un welche bereits ein bezügliches Privilegium erlangt 


i i Eine 

um Druckerei⸗Utenſilien geſchickt haben. C 
7000 an Biene unternommene Geldſammlung bat bie jebt 
Fonds werden d er agetragen, Die weiteren erforverlinnn 

ſchaft herausge dert Aktien aufgetrieben. Die von der Geſe 
wie die franz Kiga Werke follen fo billig zu fliehen kommen, 
Seite follen in Brüſſel herauskommenden. Von der an 
alt beſſer honortrt wor die literariſchen Werke von der Gefell- 
15 Herausgeber. Bis als von irgend welchem anderen 
e daß oft die allet waren bei uns die Bücher leider 

’ 
ender zugän \ \ 3 
— Gesche 5: "yaren, jetzt ſcheint durch die er 
fein, daß die Erzeugniſſe unferer domierz Ausſicht vorhanden zi 
Maſſe des Volkes, welche deſeneratur nun endlich auch ber 
werden ö en gar fehr bedarf, zugänglich 
' Der „Wanderer“ berichtet, daß 15 ee 
ber Dritte im einstigen Klerbintte Strau 1 Morelly, 
vor vielen Jahren gleichfalls ein Liebling der Wiener, ſpäter der 
lebensluſtigen Peſter, in ſeiner letzten Eigen a 
sen des Lord⸗Gouverneurs Elphinſtone, zu aba in Ofindien 
am 17. Jänner d. J. im 40. Lebensjahre geſtorben in, 


terzogen werden. Die Bedenken, welche der] Ob 


chtigſten Werke nur der kleinen An⸗ g 


daß durch die Aufhebung des Verfaſſungsgeſetzes vom 2. 
October 1855 für die Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg die alleinige königliche Autorität rückſichtlich der 
gemeinſchaftlichen Angelegenheiten derſelben wieder her: 
geſtellt ſei. Im Gegentheil würde in Wahrheit, wenn 
die ausgeſprochene Anſicht der Regierung ohne Weite⸗ 
res zur Ausführung gebracht würde, die Autorität eines 
lediglich aus däniſchen und ſchleswigſchen Abgeordneten 
beſtehenden Reichsraths ſich auf die in demſelben durch⸗ 
aus nicht vertretenen Herzogthümer Holftein und Lauen⸗ 
burg erſtrecken. Es würde mithin die Lage dieſer Her⸗ 
zogthümer durch den Weg all der ihnen in dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Verfaſſungsgeſetze verliehenen, wenn 
auch noch ſo ungenügenden Vertretung, womöglich nur 
noch verſchlechtert ſein. Es ſei kein Zweifel darüber 
erlaubt, daß der deutſche Bund ſich nicht dabei beru— 
higen würde, wenn das Herzogthum Holſtein in der 
gedachten Weiſe auf eine unbeſtimmte Zeit in eine den 
Bundesgrundgeſetzen und den Zuſicherungen von 1851 
—52 noch weniger entſprechenden, feine Selbſtſtändig⸗ 
keit und Gleichberechtigung noch weniger wahrenden 
Zuſtand verſetzt würde als derjenige war, deſſen Fort⸗ 
dauer der Bund für unzuläſſig erklärt hat. Hieran 
ſchließt ſich mit Nothwendigkeit die zuverſichtliche Er⸗ 
wartung, daß die augenblicklich ruhenden Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen der königlichen Regierung und dem deut⸗ 
ſchen Bunde, nachdem fie wieder aufgenommen fein 
werden, vor Allem zur vorläufigen Feſtſtellung eines 
den gedachten Anforderungen einigermaßen genügenden 
Verhältniſſes des Herzogthums Holſtein zu den übrigen 
Theilen der Monarchie führen werde. Dieſes werde 
ſich nicht auf andere Weiſe erreichen laſſen, als dadurch, 
daß der Ständeverſammlung des Herzogthums Hol⸗ 
ſtein bis weiter dieſelben Befugniſſe rückſichtlich der dem 
Herzogthum mit den übrigen Theilen der Monarchie 
gemeinſchaftlichen Angelegenheiten eingeräumt werden, 
wie ſolche dem Reichsrathe in Beziehung auf Däne⸗ 
mark und Schleswig zuſtehen ſollen. Der Ausſchuß⸗ 
Bericht glaubt daher der Verſammlung empfehlen zu 
müſſen, daß ſie in dem an Se. Majeſtät den König 
zu erſtattenden Bedenken, es ausſpreche, wie ſie es 
vor allen Dingen für nothwendig halte: „daß bis zur 
definitiven Ordnung des Verhältniſſes des Herzogthums 
Holſtein zur Geſammtmonarchie kein Geſetz rückſichtlich 
der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten mit Wirkſamkeit 
für das Herzogthum ohne vorgängige Zuſtimmung der 
holſteiniſchen Ständeverſammlung erlaſſen werden dürfe, 
und folglich der Ständeverſammlung die deshalb er— 
forderliche Befugniß beigelegt werde. 
Frankreich. f 
Paris, 26. Febr. Man verſichert heute, daß der 
Papſt an Frankreich und Defterreich bereits das ofſi⸗ 
cielle Erſuchen geſtellt hat, ihre Truppen aus dem 
Kirchenſtaat zurückzuziehen. (Wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, hat der „Moniteur“ die Beſtätigung dieſer 
Nachricht gebracht.) Auch iſt, wie man gleichzeitig ver⸗ 
nimmt, dieſem amtlichen Erſuchen die Erfüllung ge⸗ 
wiſſermaßen ſchon vorangeeilt, indem der Kriegsmini⸗ 
ſter am 23. bereits den Militärbehörden in Marſeille 
Weiſung ertheilte, die Abſendung der Truppen-Abthei⸗ 
lungen, welche die Bataillone des Occupations-Corps 
in Rom auf den Kriegsfuß bringen ſollten, einzuſtellen. 
Einige Detachements waren jedoch von Marſeille ſchon 
nach Civitavecchia eingeſchifft worden. Dagegen ſoll 
die Bildung der lyoner Armee in vollem Gange fein, 
und, wie dem „Nord“ von hier geſchrieben wird, hat 
Marſchall Baraguay d'Hilliers die Aufgabe erhalten, 
die Organiſation des Expeditions-Corps zu vollenden; 
doch ſoll nicht dieſer General, ſondern Canrobert zur 
ber⸗Befehlshaberſtelle für die italieniſche Armee aus— 
erſehen fein, Admiral Parſeval⸗ Deschenes würde in 
dieſem Falle den Oberbefehl über die franzöſiſche Flotte 
im Mittelmeere übernehmen. Als verfrühte Nachricht 
(zeichnet der „Nord“ die Abſendung von Garde-Re⸗ 
gimentern, beſonders der Zuaven, nach Lyon, ſo wie 
as Gerücht, General Eſpinaſſe werde nach Turin ge⸗ 
en. — Nach der „Independance“ wäre ein Theil der 
Dioiſion Renault bereits in Lyon eingetroffen. Dieſe 
Dilion erhält die Nummer Eins in der Armee von 
don und den Alpen. Im marſeiller Arſenale befin- 
den ſich, dem Vernehmen nach, auch bereits 16 Bat⸗ 
terien Artillerie nach dem neuen Muſter. Der „Nord“ 
berichtet: „Das metzer Arſenal iſt mit Abſendung einer 
gewiſſen Anzahl neuer Batterien nach Lyon und Mar- 
ſeille beſchäftigt. Die Garniſon in Metz fertigt in die— 
ſem Augenblicke an 6 Millionen Patronen für die In⸗ 
. n n 
Lunge a dog d Bee Gute 
ſelber an die Redaction der „Grenzboten“ acht bis zehn Berich⸗ 
tigungen, bezüglich einer in den „Grenzboten“ unlängſt enthalte- 
nen Recenſton der bisher erſchienenen Bände des „Zauberers 
von Rom“ geſandt, und die Aufnahme derſelben nach dem Preß⸗ 
geſetze beanſprucht. Nachdem die Redaction eine zweimalige Auf⸗ 
ſorderung ſowohl der Polizei, als auch der Kreisdirection keine 
Folge geleiſtet, haben ſich die Betreffenden an das Miniſterium 
gewandt und die Anfnahme beantragt. Nach der Mittheilung un— 
tertiegt °6 keinem Zweifel, daß die Redactien zur Aufnahme ger 
zwungen a wird. E Mofel hat man i 
2 em $ i 0 nan in 
den jüngſten ee Pa IR Statue der Diana 
in karrariſchem Marmor vorgefunden. Bertrich war ein Römer 
Bad und man hat daſelbſt bereits viele römiſche Antiquitäten 
aufgefunden; die Nachgrabungen werden fortgeſetzt. E 
‚ueber Offenbach, den Leiter und Compoſtteur, der in 
Parie, und neuerdings auch in Wien und Berlin ſo gern gejebe- 
nen Boufies Parisiennes, theilen wir unſeren Leſern folgende bio⸗ 
vaphiſche Nachrichten mit. Er iſt deutschen ieraelttiſchen Ur. 
Iprungs, und im Jahre 1821 als Sohn eines Synagogencantors 
in Cöln geboren. Frühzeitig nach der franzöſiſchen Hauptſtadt 
ekommen, erlangte er ſchon als zwölfjähriger Knabe, über viele 
Mitbewerber ſiegend, die Stelle eines Violoncelliſten an der 
Opera comique in Paris. Seine erſten Compoſitionen beſtanden 
in einige Liedern für den Komiker Graſſot; als eine größere 
Oper uhl genommen wurde, beſchränkte er ſich darauf, in 
Concerten auf ſeinem Lieblingsinſtrumente zu ſpielen. Mehrere 
Jahre ſpäter ne: er Capellmeiſter am Theätre frangais. Endlich 
erlangte er die Conceffion zu den „Bouffes parisiennes“, und 
wie das niedliche Theater ſich ſogleich allabendlich füllte und ſe⸗ 
der der, zur Eröffnung aufgeführten, kleinen muſterhaften Ope⸗ 
rette „Les deux aveugles“ Beifall zuklalſchte, jo war Offenbachs 
fernere Laufbahn plötzlich entſchieden. Dieſem feinen erſten Sing ⸗ 


Provinzen angekauft werden. Die Commiſſion 


wird demnächſt im Moſel⸗Departement erwartet. 
bis zum Alter von zehn Jahren erſtehen. 
Ein Beſuch, den Prinzeß Mat 


erregt einiges Aufſehen. 
dem Archiv und ließ ſich die Gefangenliſten aus dem 
Jahre 1793 vorlegen, die Liſte der 
damals in den Gefäagniſſen der Abtei 
delonettes von der Revolution ermordet wurden. 

err v. Falloux hat im 


gegen die Kriegsgelüſte, | 
zum Voraus ſehr ſtreng jeden 


Herrſchaft des Papſtes Angriff auf die weltliche 
err ; 


Der verſtorbene polniſche 


Franken hinterlaſſen haben. 
iſt in ihm jedenfalls der reichte Mann unter den Dich- 
tern geſtorben. 5 

Großbritannien. 

London, 27. Febr. Der Eindruck, den die ge- 
ſtrige kurze Unterhandlung im Unterbauſe über die 
große Tagesfrage hervorgebracht hat, läßt ſich mit gu⸗ 
tem Recht als ein allgemein erfreulicher charakteriſiren. 
Das in allen ſeinen Räumen dichtbeſetzte Haus (auf 
der Gallerie der Lords und der Diplomatie war kein 
Plätzchen frei geblieben) zeigte durch wiederholten 
Beifall, daß es mit Lord Palmerſtons Anſichten, Wün⸗ 
ſchen und Hoffnungen von ganzem Herzen überein⸗ 
ſtimme, und wahrhaft ſtürmiſch waren die Beifalls⸗ 
bezeugungen, welche auf die Erklärung des Herrn Dis⸗ 
raeli folgten, daß ſich eine baldige Räumung der 


zöſiſchen Truppen erwarten laſſe. Mit dieſer miniſte⸗ 
riellen Auseinanderſetzung hätte, nach dem Willen Lord 
Palmerſton's, den er Tags zuvor dem Führer des 
Unterhauſes freundſchaftlich mitgetheilt hatte, 
wie ſich von ſelbſt verſteht — auch 
ſche der Regierung, das angeregte 

beſprochen werden ſollen, und man 
übereingekommen, höchſtens Lord 

Schlußbemerkungen zu vergönnen. 
ae nn 5 5 92 Sprecher 

err illiams, (radikalen eat: m 

Aufforderung an den Spuge Bett) 
bleiben, da er (Williams) Einiges zu bemerken wün⸗ 


nach dem Wun- 
Thema nicht weiter 
war ſtillſchweigend 
John Ruſſell einige 
Als daher dieſer 
ſeinen Sitz, und 


des Herrn Disraeli Gerechtigkeit wiederfahren ließe. — 
George Staunton Morriſon, gegenwärtig mit einer 
Secretairſtelle in China betraut, iſt zum Konſul in 
Nangaſaki, und C. P. Hodgſon, gegenwärtig Vice⸗ 
Konſul in Caen, zum Konſul in Hakodaki ernannt 
worden. — Die „Gazette“ enthält eine Mittheilung 
des britiſchen Geſandten in Wien, wonach die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung die freie Einfuhr von Seidencocons 
nach der Lombardei und die zollfreie Ausfuhr der Roh⸗ 
ſeide von daſelbſt geftattet hat. — Das officielle Blatt 
theilt ferner die allgemein erwünſchte Nachricht mit, 
daß die Poſtverwaltung ihre neue Frankirungszwangs⸗ 
Verordnung zurückgenommen hat. — Herr Edwin 
James iſt für Marylebone mit 6803 Stimmen ge⸗ 
wählt worden. Oberſt Romilly hatte 3354 Stimmen. 

Sir William Armſtrongs Ernennung zum Inge⸗ 
nieur im Kriegs-⸗Departement iſt, wie man ſagt, 


Artillerie- Fabriken. Eines der von Sir William er- 


der reitenden Artillerie auf dem Paradegrunde in W 


jfpiele find ſeitdem ſchon viele andere nachgefolgt, welche ſich alle 


terne). u 5 

Von Felicien David's „Hercule 3d erzählen franzö⸗ 
ſiſche Journale wunderliche Dinge. Die — zu der Hand⸗ 
lang rührt von Mirecourt her, der feinen 8 urf 
villedichter Gabriel gab. Die Direction der 15 geſellte dieſem 
Mery als Mitarbeiter bei; doch als dieſer plötzlich eine Reiſe 


könnte. Natürlich erhält er die gewünſchte Auskunft, 
bereite das Bubi ſich heute das neue Stück, und morgen 
ereits feine Verſpottung anzuſehen. 1 
meinte nicht ne rn . auf 
der Kunſt noch bewundernswerther ſei als die Kunſt 
Das Buch der Madame d' 
Auflagen erlebte, wird binnen wenigen Tagen i 
Ueberſetzung von Maria v. F. (Berlin 
Der berüchtigte Pariſer Roman Fanny 
nun auch in einer deutſchen urderſ en (Berlin, Haſſelberg) 
erſchienen. Der Hauptheld, ſchreibt Ernſt Koſſak, iſt ei 
ſtardart von franzöſiſchem Werther, der indeſſen da 
der deutſche Liebende nicht einmal zu enden wagte. 
iſt eine Verherrlichung der Verdrehun aller fittlichen Gefühle 
und durch und durch erfüllt mit dem Dunſte forialer Be 


fanterie an; 10,000 Pferde ſollen in den öſtlichen keinen Civiliſten oder Fremden nahe 
für den laſſen, da man fürchtet, 
Ankauf von Pferden operirt gegenwärtig im Elſaß und werden könnte. 
Die] Kanone im Arſenale ftand, 
mit dem Ankauf beauftragten Offiziere dürfen Pferde aus dem Arſenale nicht die Erlaubniß, fie zu beſichti⸗ 
In Toulon gen. Sie wi 
ſoll ein neues Marine⸗Hoſpital gebaut werden.“ — aufbewahrt. 
hilde (Tochter des Bleiſtifte die Kanone 
Prinzen Jerome) auf der Polizeij⸗Präfectur gemacht hat, genblicklich gefaßt und mußte die unvollendete Zeich⸗ 

Die Prinzeß begab ſich nach nung hergeben, 


päpſtlichen Staaten durch die öſterreichiſchen und fran⸗⸗— 


9 rückſichtigt geblieben. Die 


nur] Gugenius Jordan Stojowski a. 
der erſte Schritt zu einer allgemeinen Reform der Krzystowice. 


fundenen Geſchütze, ein 12pfünder, wurde geſtern von [gelt a. Wien. 


ool⸗eudwig Tabaczynelt in. Galizi 
\ 0 \ g, Tabaczynski n. Tarhw. Johann Kochanowski n. Galizien. 
wich probirt. Die allerſtrengſten Befehle ſind gegeben, Stanislaus Starowiejski n. Wien. 15810 0 18 


herankommen zu 
daß die Waffe nachgeahmt 
Während der wenigen Tage, daß die 
erhielten ſelbſt die Officiere 


wird in einem beſonderen Holzſchuppen 
Ein Gentleman, der geſtern mit dem 
zu ſkizziren ſuchte, wurde au⸗ 


| was ihn nicht wenig zu ärgern ſchien. 
Sir J. Pakington hat einen Credit von 10 Mill. 


Unglücklichen, die] Pfd. St. für die Marine begehrt. Dieſe Summe ſoll 
und der Ma: zum Bau von 15 Linienſchiffen und zwei eiſernen 


Kriegsſchiffen verwendet werden. „Morning Herald“ 


9 . 8 „Correſpondant“ einen meldet, daß die Flotte um 26 Schiffe vermehrt wer⸗ 
Artikel veröffentlicht, der bier als ein Manifeſt der ka⸗ [den ſoll. „Morning Star“ 
thoßfehen Partei betrachtet wird; er richtet fich ſcharf[ Wunſch des Papſtes die Franzoſen in Civita⸗Vecch a 
beſonders aber verdammt er und die Oeſterreicher in Ancona bleiben werden. 


berichtet, daß auf den 


Handels und Jörſen⸗ Nachrichten. 


“of zu g — Am 10. lten oder 22, neuen Styl i 
Dichter Krafinsfi fol ein Vermögen von 8 Millionen] Giſendahn vn groruar alten 1 
Wenn das wahr iſt, folter 


nbahn von Luga bis Pskoff eröffnet, jo daß von der Re: 
sburg⸗Warſchauer Bahn, an welche ſich die von Kö⸗ 
nigsberg über Eydtkuhnen nach Rußland gehende Bahn anſchlie⸗ 
ßen ſoll, jetzt bereits eine Strecke von 257 Werſt oder ungefähr 
38 Meilen benützt wird. Die Beförderung zwiſchen Pskoff und 
Petersburg findet innerhalb 8 Stunden fat!. a 

Olmütz, 10. Februar. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht⸗ 
vieh⸗Markte beſtand in 114 Stück einheimiſcher und galiziſcher 
Ochſen und Kühen, wovon 10 Stück unverkauft blieben. Die 
Preiſe find gegen die vorige Woche gefallen, denn der Centner 
Fleiſches koſtete 22 fl. Der höchſte Preis per 1 Paar Ochſen hat 
ſich auf 197 fl. 40 kr. mit 820 Pfb. Fleiſch und 120 Pfund Un⸗ 
chlitt, der geringſte auf 96 fl. mit 420 Pfund Fleiſch und 20 
Pfund Unſchlitt — Aus 56 Verkaufspoſten ergibt ſich 
der Durchſchnittspreis auf 151 fl. 60 kr. mit 635 Pfund Fleiſch 
und 55 Pfund Unſchlitt. 

Krakauer Cours am 1. März. Silberrubel in bolniſch 
&ouranı 106 verlangt, 105 bezahlt — Oeſterreich. Bant-Noten 
für fl. 100 poln. fl. 416 verl., fl. 412 bezahlt. — Preuß. Ert. 
rür fl. 150 Fylr. 94 ½ verl., 93 / bez. — Rußiſche Inerials 
3.75 verl., 8.68 bezahlt. — Napoleond'or's 8.65 verl., 8.58 bez. 

Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.12 verl, 5.— bezahlt. - 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.15 verl., 5.3 bezahlt. — Bor. 


Bfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98%, verl., 98 ½ bez. — Gan. 
Bfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 82.— bezahl; 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 76.— verl 75. — bez. Dig 


und — ftional-Anleihe 77.— verlangt, 76.— bexahli, ihne Sunjen 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſu. 

London, 1. März. Geſtrige Oberhausſiz⸗ 
ung. Auf eine Interpellation Lord Clarendon's er: 
klärte Lord Malmesbury, einer neueſten Nittheilung 
des Marſchalls Peliſſier zu Folge, habe Se. Heiligkeit 
der Papſt die Räumung des Kirchenſtaates von fran⸗ 
zöſiſchen Truppen begehrt, wozu Frankreich Anſtalt 
treffe. Aehnliches gelte muthmaßlich auch in Betreff 
Oeſterreichs. Auf eine weitere Interpellation Lord 
Brougham's erwiederte Lord Malmesbury, Frank⸗ 
reich erkläre, ſeine Rüſtungen ſeien nicht 
e Pe VaNE und hätten keinen ſpeziellen 
weck. 


Auch das Localgymnaſium 
N geſchloſſen 
e war die Scala bei der Vor⸗ 
ſtellung eines neuen Ballets ſehr beſucht. Se. Excell. 
der Herr F3 M. Giulay iſt hier angekommen. 

urin, 28. Febr. General Lamarmora legte der 
Abgeordnetenkammer einen Entwurf zur Aus hebung 
von 9000 Mann erſter Kategorie und 500 Seeleuten 
vor. Der angebliche Brief des Königs Victor Ema⸗ 
nuel an den Kaiſer Napoleon, der in neueſter Zeit die 
Runde in den deutſchen Blättern machte, wird als 


apokryph erklärt 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Voczef. 
:.. . RIDEZE 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 1. März 1859. 

Angekommen ſind in Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 

Tarnöw. Wladimir Dabski a. 


Im Hotel de Sare die Herren Gutsbeſitzer: Warlaw Ober; 
Wien. Joſef Wezyk a. Warſchau. 
Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Baron Euſtach Horoch en. 


Bobrowski n. Galizien 


in wie weit ſich die 
machen könne. Die 
} Vormittage auf den 
Brettern des Schauſpielhauſes die Balcon-Scene der Shakeſpea⸗ 
„Maria Stuart.“ Wie 
j Herrn Intendanten günftig aus⸗ 
gefallen und ſomit ein A der Frau v. Bulyow⸗ 
usſicht. 

Herſch's „Anna⸗Lieſe“ iſt bereits bis Riga vorgedrun⸗ 

Propaganda für Mesalliancen und 


u 
weil er] wähnte Luſtſpiel nächſtens in ga gehen, wogegen daſſelbe in 


v. Orleans, welches innerhalb einer Woche in Paris drei] die Inſcenirung des Goetheiſchen „Fauſt“ exiſtirt, hat nach dem 


ei Schneider) erſcheinen.] auch Freitags „Soll und Haben“ für die Bühne bearbeitet; doch 


iſt eine Ba- Berlin fein zweites Concert „ohne und dennoch!“ aber, 8 
2.8 1 ning, welche 
anfängt, wof noch merkwürdiger, mit Frau Schu . Romangen fang. 


— 


I 


Nr. 1203. 


Amtsblatt. 
Kundmachung. 


ein Pferd und eine einfache Poſt, und zwar: 


in Nieder⸗Oeſter reiche 


in öſterr. Währ. fl. kr. 
1 34 


„ Ober⸗Oeſterreickchchhhhe 1 14 
„ Salzburg ace (age 188 
„ Steiermae k 51 30 
„ arnthen . A . 1 46 
„ Böhmen 138 
„Mähren und Schleſien . 1 26 
„Tirol und Vorarlberg... . 1 48 
im Küſtenlandeeeeeee 1 28 


a ER e 


„ Peſther Bezirke 1 18 
„ Preßburger Bezirke . 1 26 
„ Oedenburgen /. . 122 
„Kaſchauer A . 1 30 
„Großwar deiner 1 16 


im Montan ⸗Diſtricte und im Zengger 
1 


Bezirke mit 118 
in der ſerbiſchen Voivodſchaft und im gationen, Induſtrie⸗Papiere und Loſe nach 
Temeſer Ba nate . 118 We 11 und bemüht ſein wird, die Zu⸗ 
Siebenbürgen Ride riedenheit jeiner P. T. Kunden zu erhalten. 
im Krakauer Regierungs⸗Bezirke 51 10 Kundmachung. Ba 98 1 ſind zu haben in Krak au bei 
n es „ A * a, 18 Verwaltungs⸗Nath der 4 k. priv. galiz. Carl⸗Ludwig⸗Bahn beabſichtigt die Lieferung nachſtehender sun 3 — ö (161, 2—6) 
„ Ezernd „ En 2 7 nitthölzer im Offertwege an den Mindeſtfordernden zu übertragen als: 14 65 8 
fetgefett; welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht 600 Current⸗Schuh ½ ͤzöllige 4 a a 
700 1 KN m Oeffentliche Sa 
K. k. galiz. Poſt⸗Direction. ; ; . Hi iche Schuld. 
Yuakıra, an 30. Febrnar 1899. 2,800 „ 11 11 Eichene Bretter 15 bis 18“ lang. A. Des Staates. Geld Waare 
* 1 . B k 2,000 7 1 Sr In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. — 10 
. 5 Obwieszezenie. 1,400 2 17 % Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 75.90 76.— 
Wysckie c- k. Ministeryum handlu, przemystu 100 Current⸗Schuh ½ zöllige Nee 1 0 100 . für 100 fl. 1 00 
i roböt publieznych rozporzadzeniem 2 dnia 8go 200 5 1 e . . 
Lutego 1859 do J. 2614—460 ustanowilo na 1sze 100 ’ 1 ir Linden Bretter 12 bis 15“ lang. „ it Vabeg u.. 1854 fr 100 f. 280.— 285.— 
pölroeze 1859 od 15. Lutego 1859 poczgwszy na- 1,000 „ Ua „ 1 2 fe m . 123.— 124.— 
h x . . 2 . \ 17 ür 106.50 106, 
1 Jens) 8 DIR ee N 1 = Current. Schuh l . 7 zöllige Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. Pr 15.— 1535 
9 Po) J yı: 1 N 1 Rothbuchen Bretter 15 bis 18° lang. . Der Kronländer. 
. „Walutg aust. 2zlr. kr. 600 „ Ian Grundentlaftung » Obligationen 
w Niäszej [Austıyi...... 134 1,100 Gurrent Schuh ½ zöllige von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl.. 91.— 92.— 
„ Wyzszéj Austryii . 1 14 12,700 55 Nn , von Ungarn ... zu 5% für 100 fl... . 73.— 73.75 
„ Salebuzen n 124 13,500 75 1 Pr Fichten und Kiefer⸗Bretter 15 bis 18“ lang. von 4 8 Kroatien und Slavonien zu 
r 11,500. „ 5 von Golfen. . zu. 5 fr 100 f. Rn 3- 
Karyntfi 2 2.2... 1 46 2,200 10% FFF 
* ö = f „ a," on der Bukowina zu 57% für 100 fl. 71.— 71.50 
„ Czechach. ee 138 3,000 Current: Schuh 2 zöllige ie seite . x von Siebenbürgen zu 5% für 100 ff: :: 2450 72. — 
n en er Worarlber N * 2 En „ * 15 CEichen-Pfoſten 15 bie 18“ lang. ur e ekt der MerlofungsrKlaufel 1857 zu 5% für —— 
1 n „ ” a nf ²˙ ! Sun alte Lmmiäll nd 1 ld BE BL Sa SE 
„ Nadbrzeiu 128 3000 „ 9 Actie n-. * 
E. 1 0 * 0 " „ * e n. 
1 1 24 2,600 Current⸗Schuh 4 zöllige der Nationalbank.. 50 
! Okregu Pesztenakim. 6 a PR Mat 2,500 7 4½% „ der hing für Handel und Gewerbe zu f 
Nr Preszburgskim 1 26 Mr 7 9 5 Eichen-Pfoſten 24 Schuh lang. der B Geſellſch. zu 500 fl e 
Oedenburgskim . . 1 22 m 2 „ bn S.. Ri rn 358.— een 
: 5 Kossyckim n SER Ey: iD) 650 5 6 Pr der Kais. Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1033—1634.— 
„ „ Wielko-Warazdynskim 1 16 400 Current⸗Schuh 2 zöllige 125 N ae . 
dystryktach görniezym i Zengg- 400 m 2% „ Eſchen⸗ 15 bis 1 lang. der Rail. Glifabeth Bahn u 200 fl. EM. mi en 
W a „ . „ pee e , So \ ” un cc N go ; Ya 110.— 111.— 
1 er ſüd⸗norddeutſchen Verbind.-B. 200 fl. g *. a 
= ee BR 5 150 Current⸗Schuh 2 zöllige der en zu 200 fl. CH. nit 100% 670 re 
„ okregu pulkowym Ogulinskim 174 100 8 3 7 Rothbuchen⸗Pfoſten 15 bis 18 Schuh lang. der nb. eine Eiſenbahn zu 576 österr. Lire e 
„ innych horwacko - sfowianskich 50 „ 1 oder 102 fl. GM. mit 76 fl. 48 fr. (40%) 
okregach pocztowych un Current⸗Schuh 2 zöllige er aueh RE 88.— 80.— 
} e au‘ z ranz Joſeph⸗ 
„ wojewödztwie Serbskim i bana- = 2a vn Fichten: oder Kiefern⸗Pfoſten 1518 Schuh lang. oder 500 Fr. mit 00 . (30) ein re 64.— 6 
cie Temes kim 118 3 . ER, der äfterr. DenaudampfſchiffahrteBeſellſchaſt in re 
. en Krakowskim 1 10 9,500 Curtent-Schuh + zöilige des hg ton in’griet zu 500 f. C. an 
5 5 E Lwowskim .- 98 1,200 1 „ „ der 300 fl. r ne Aken? Befeiiiaft zu 3 . 
Czerniowieckim 98 700 u 5 r Fichten⸗ oder Kiefern⸗Pfoſten 24 Schuh lang. „ —.— 220. 
co sie ninlejszdm podaje do publicznéj wiado- >; 7 5½% „ = ei g Siga au fe 100 „ 93.— Mo 
mosci. 1 1 ationalbant 10 fähig au 877 Tür — 01.— 92.— 
Od e. k. galie. Dyrekcyi pocztowéj. Sämmtliche Schnitthölzer müſſen vollkommen geſund, geradfaſerig, ohne Splint, Riſſe und möglichſt b 1 ; a e 00; 85.— 85.50 
Lwöw, dnia 20. Lutego 1859. aſtfrei fein. 1 dee e d 5% für 100 . 8. 85 
3. 18566 Ed f 140. 23) Alles Holz muß aus trockenem, außer der Saftzeit folglich in den Monaten: December, Jänner und 1 vie = FOR 
> 155 I c t. . 8 Februar gefällten Stämmen erzeugt worden fein. 5 der W . e a Handel und Gewerbe zu 
Vom k. k. Tarnover Kreisgerichte wird den, dem Die Hölzer müſſen womöglich vom Kerne befreit, zum wenigſten ſo bearbeitet ſein, daß fie niemals den fer 8 di ſahrtegefel . . pr. St. 95.— 95.25 
Leben und Wohnorte nach et 5 Be ganzen Kern enthalten. ö c 100 fl. EM. geſellſchaft zu nn 
san Szembek, Stanislaus Szembek, Appollonia de Der Schnitt muß durch die ganze Länge gleich ſtark, vollkommen reinkantig und gerade müſſen] Gſterhazy zu 40 fl. CMW \\.. en — 10250 
Maszewskie Krakowska und für den Fall ihrer Ab-] Bretter und Pen von auc Stk eee 11555 Stirnſeiten, und zwölf Zoll brett fein 5 m San 11 0 his ER B— — 
ſterbens ihren dem Namen und „„ unbe⸗ Die Ablieferung hat franco auf jene Station, welche bei der Uebertragung, der Lieferung ſtipulirt wird, 2 1 > „ . 30.— 30.50 
kannten Erben mittelſt gegenwartigen K went 46555 9% | und zwar derart zu geſchehen, daß innerhalb der erſten vierzehn Tage, vom Tage 8 erkennung an gerechnet] St. Genois zu 40 ” ” 8 — 
— 1 2 zum. hie ee 3 begonnen, und fo fortgefegt werde, daß die ganze Lieferung innerhalb der a Wochen beendet iſt. Wee zu 0 „ 1 
üter Kawiee cum attın. es > Die Zufuhr, dann das Abladen und Schlichten auf die angewieſenen e vor der factiſchen Weber: | Wade, zu 20 „ BR 24.50 28.— 
der Eigentums der zu Kawiee gehörigen Attinentten nahme, ſowie deren Ueberwachung hat auf Koſten und Gefahr des Lieferanten 5 geſchehen, ſowie derſelbe ver⸗ Keslevich iu 10 3 WIESEN 15— 
Zeroslawice und Podlubomierz um Intabulirung der pflichtet iſt, ale jene Hölzer, welche von der Uebernahme ausgeſchloſſen wurden, innerhalb 8 Tage vom Lagerplatze Sin henweents 
net — - er ie ae 9 auf ſeine eigenen Koſten Bu entfernen; widrigenfalls ihm der tarifmäßige Ac M e gebracht wird. Saul. für 100 fl. fündentiher Mähr. 3%. 93.10 98:20 
er 5 r e . Der Tag der Uebernahme wird dem Lieferanten bekannt gegeben, u ihm freigeſtellt, entweder] Prang, „ für 100 fl. ſüdd. Währ. 56. 93.10 9. 
beten, worüber zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechts ſelbſt zu ee; oder ſich durch einen Bevollmächtigten vertreten zu (offen. Hamburg für 100 M. B/ 320 8220 
ſache die Tagfahrt auf den 31. März 1859 um 9 L sluſtige werden eingeladen, ihren Anbot, überſchrieben: London, für 10 Pfd. Stel. 3j 109.30 109.40 
Uhr Vormittags anberaumt wurde RN Of rt file 8 = a enitepötern” Paris, für 100 Franken 970 r G RE 43.30 43.40 
r } „Offer di ng von R Cours der Geldſorten. 
Da der en dieſer Belangten unbekannt iſt, und mit einem Vadium von 500 fl. öſtr. Währ. belegt, bis längſtens den 10. März l. J. an die Central⸗Lei⸗ Ae Gal . aare 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und tung, Wien, hohen Markt, Galvagnihof einzubringen. 5 . Münz⸗Dukaten .. . SM —25 Nkr. 8 fl. — 20 Mir 
auf deren elch e den hieſigen 2 Wien, am 19. Februar 1859. GA ee | " 333 
Dr. Kanski mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. 1 . 1 Or ne -5 „ —86 „ 
Rosenberg als Curator beſtellt, Sr welchem die ange⸗ Von der k. k. Prtw. galiz. Karl Ei udwigs-B ahn. — .. LEE 
brachte Rechtsſache nach der für Galtzien vorgeſchriebenen Meteorologiſche Beobachtungen. K K THE ATER IN KR AK AU 


M. & Bezirle . 1 40 
„ Ottochaner und Liccaner Regiments⸗ 

. 
„Oguliner Regiments⸗Bezirke . . 1 74 
„übrigen croatiſch⸗ſlavoniſchen Poſt⸗ 


Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edict ! 


(152. 1—3) 


Das hohe k. k. Miniſterium für Handels, Gewerbe 
und öffentliche Bauten hat laut Erlaſſes vom 8. Februar 
1859 Zahl 2614-460 für das 1. Solar Semeſter 
1859 vom 15. Februar 1859 an das Poſtrittgeld für 


i Ab 
Nach Krakau: 7 Uhr 5 


Ab ang von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 ur 15 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 8 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Triebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 


Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wie n, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granic a (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus Rzeszöw 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 


ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarndw, am 31. December 1858. 


— — ee 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


N 2 N von Krakau 

Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nac 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. 9 achm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 


Mit nur 30 kr. CRM. oder 33 Ukr. 


als Preis 1 Loſes, 
iſt es möglich, bei der ſchon am 


8. März 1859 


zur Ziehung kommenden Lotterie, die von Aller⸗ 
höchſtihren k. k. Majeſtäten allergnädigſt geſpendeten 
Tafel⸗Service, ſowie: 


1000 Stück Ducaten in Gold, 


Bis O ſtralu und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi Minuten Abends 100 
nuten Vormittags. Aus Wieli uhr ds. 1 ” „ 
mac Men Ube do Minuten l Uhr 30 Minuten ira; rege har 100 „ Vereinsthaler 
oemittag, s uhr 20 Miraten ends. Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nach, 12 uhr 10 Minuten 100 „ Silberguld enſtucke 


Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 

ang von Wien 

orgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 

Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


Abgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 1 uhr Minnlen bach 10 Uhr 20 Minuten 


oder andere 1000 Gewinne mit je diverſen Gold-, Sil⸗ 
ber⸗, Porcelan- ꝛc. Gegenſtänden ausgeſtattet, zu ge 
winnen. f 

Abnehmer von 5 Loſen erhalten 1 Los gratis. 


Joh. C. Sothen 


in Wien, Comptoir und Wechſelſtube, 
Stadt am Hof, Nr. 420. 

Bei geneigten auswärtigen Aufträgen wird 
um frankirte Zuſendung des Betrages und um glütige 
Ueberſendung von 30 kr. Neugeld für Porto und Zufen: 
dung der Ziehungsliſte ſ. Z. erſucht. 

Auch erlaubt ſich das gefertigte Handlungshaus dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß es den Ein⸗ und Ver⸗ 
kauf aller Gattungen Staats- und Privat⸗Obli⸗ 


Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


CARL LUDWIG-BAHN. 


Anderung der 


dr 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
ittwoch, den 2. März. 
Erſte Gaſtrolle des Herrn Steger vom k. k. Hof⸗ 
operntheater in Wien. 
in 4 Acten von Verdi. 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Richtung und Stärke ıfta 


nd Winner 
der Atmosphäre 


Lauſe d. Tage 
vom | bis 


ee Temperatur Speeiſiſche 
un na Feuchtigkeit 
eg err. d 


— 06 


oletto, romantiſche Oper 


